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alten Sueven nicht zu verwundern ist, wie noch heute in Ungern

Schwab von jedem Deutschen gilt, je weiter verbreitet desto älter

scheint die redensarl*. Nicht eines leiblichen gebrechens halber heiszt

den Slaven der Deutsche stumm, sondern weil er ihre spräche nicht

redet, ululot; oder barbarus, ahd. elirart ist: russ. Njemetz, poln.

Niemiec, böhm. Nemec, vgl. njem” mutus, poln. niemy, bölim. nemy;
 nach den Slaven sagen auch die Ungern Nemet, die Kalmücken Ne-

mesch. unsere alten Nemetes (s. 496) gleichen nur zufällig, den

unredenden Niemlzi dürfen aber die redenden Iazygen vom russ. jaz’ik”

lingua, poln. jezyk, böhm. gazyk entgegengehallen werden.
Die beiden letzten benennungen gaben schon leibliche beschaflen-

heit kund, auf welche man etwan auch Balthen, Sciren und Brucle-

rer beziehen dürfte, nach den haarlocken heiszen die edlen und freien

781 mehrerer Völker capillali, ags. locboran; vielleicht sind auch die gotli.

Hazdiggös (s. 448) mehr stand als stamm, vom hart ihren namen

tragen die Barden oder Langobarden, die Armilausi (s. 449) heiszen

nach der kleidung, die Chatten oder noch deutlicher Chatluarier d. i.

Hätvere** scheinen von der tracht eines hutes oder einer binde (s. 578.

579) genannt; Fischart geschichlkl. cap. 11 p. 118 a nennt unter

andern schwert- und dolchnamen auch c weidner, hessen und mort-

pfrimen3 und Schmeller 2, 249 hess als eine der waffen, die in der

sclilacht von Mühldorf geführt wurden; aus der allen spräche kann

ich eine solche walle nicht aufweisen. Unter allen walfcn voran geht

aber das schwert, und hinzugenommen dasz es einen schwertgott und

schwertcultus gab, mtisz höchst begreiflich sein, dasz nach dem schwert

Sveordveras, Suardones, Sahson, Cherusken und vielleicht noch andere

Völker hieszen. Vom geflochlnen schild aber können die Bastarnen

genannt sein (s. 461), ahd. ist linla, altn. ags. lind lilia, cortex und

dann auch aus hast gewirkter schild, lindvigende sind den ags. dich-

* volksmäsziger scherz über einzelne Stämme geht in hohes alterthum hin

auf. einen sprucli vom Ursprünge der Schwaben, Franken und Baiern theilt

Schmeller mit 3, 524; eine estnische sage vom kochen der deutschen, russischen
und lettischen spräche steht in den verhandl. der Dorpatcr gesellschaft bd. 1,
44—46. wie schon Polyaen strateg. 8, 10 den Kimbern und Teutonen thierische

stimme beimasz, Julian die gesänge der rheinischen Deutschen dem gekrächze

 rauh schreiender vögel verglich, haben auch romanische Völker die deutsche

spräche pferdegewieher oder hundegebell gescholten.
** aus ags. verjan, altn. verja defendere, tueri (goth. varjan, ahd. werian) lei

tet sich ein ags. subst. vare vere, altn. veri, das in häufiger Zusammensetzung

colens, habitans ausdriiekt, altn. skipveri nauta pl. skipverjar, skögverjar qui sil-
vam incolunt, Römverjar qui Romam incolunt, Romani; eyverjar habitatores insu-
lae, ags. burhvare cives, ccastervare castrenses, hätvare oder hätvere colentes,
 gestantes pileum — Chattuarii, sveordvere gestantes ensem = Suardones. da

her nun auch Ripuarii qui ripam tenent, ripenses Bajuvarii ags. Beegdvare, qui
! Boihemum incolunt (Baugweri, viri coronati ist falsche annäherung an deutsche

klänge, Graff 3, 40), Ziuwari qui Martern colunt, tuentur, Ansivarii, qui deos
colunt. Naliverwandt liegen die frauennamen altn. Hervor, quae exercitum tue-

tur, bellatrix, Gunnvör, quae pugnam colit, bellona, Eyvör, quae insulam incolit;
ahd. Heriwara, Gundwara u. s. w.


